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1. Präambel 
 

Die Prävention sexualisierter Gewalt genießt auf allen Ebenen der Katholischen Kirche 

besondere Aufmerksamkeit. Sie gehört selbstverständlich zur pädagogischen Arbeit 

unserer Schule. Dabei ist allen Handelnden bewusst, dass das pädagogische 

„Machtgefälle“ anfällig ist für Missbrauch vielfältiger Art. Gerade deswegen bemühen 

wir uns um ein gleichwürdiges Miteinander zwischen Schülerschaft, Eltern und 

Kollegium. Es ist Grundsatz: Die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen muss frei 

sein von Übergriffen gleich welcher Art.  

Die Entwicklung der sexuellen Identität wird im Unterricht und außerunterrichtlich 

behutsam begleitet. Sexualität und sexuelle Entwicklung sind keine tabuisierte Zone, 

die vor allem moralischer Aufmerksamkeit bedarf, sondern Teil der 

Persönlichkeitsentwicklung von Kindern und Jugendlichen, die auf dem Hintergrund 

fachlicher und fachwissenschaftlicher Gegebenheiten begleitet werden. 

 

In der Schule ist uns bewusst, dass sexualisierte Gewalt überall vorkommen kann, in 

Familien, Vereinen, in Schulen, in der Kirche. Unser Institutionelles Schutz-Konzept 

(ISK) wird dieses Phänomen nicht zum Verschwinden bringen. Es geht uns darum eine 

Haltung der Achtsamkeit zu fördern bei allen, die sich in Schule bewegen. Diese findet 

Ausdruck im Verhaltenskodex, dem Kern dieses ISK. 

Unser Schutz gilt den Kindern und Jugendlichen: Wir wollen nach Kräften dafür Sorge 

tragen, dass sie keine Opfer werden. Sollten sie dennoch Opfer geworden sein, 

können sie in der Schule auf umfängliche, behutsame, diskrete und weitreichende 

Unterstützung zählen.  

(Stand: 29.09.2025) 
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2. Situations- und Risikoanalyse 
 

Das St. Pius-Gymnasium ist ein dreizügiges Gymnasium mit ca. 700 Schüler:innen 

und einem Kollegium von ca. 55 Lehrer:innen, drei Sekretärinnen, einem 

Pastoralreferenten als Schulseelsorger, einem Hausmeister sowie einem 

Verwaltungsmitarbeiter. Hinzu kommen eine Mitarbeiterin im LIZ, ein Mitarbeiter der 

Betreuten Lernzeit sowie das Personal der Mensa. In wechselnder Zahl sind 

Referendari:nnen und Studierende im Praktikum an unserer Schule zu Gast. 

Die Situations- und Risikoanalyse überprüft im Sinne einer Bestandsaufnahme, ob und 

welche Risiken und Schwachstellen bestehen, die die Ausübung grenzverletzenden 

Verhaltens und sexualisierter Gewalt ermöglichen oder begünstigen.  

Um die allgemeine Aufmerksamkeit auf die jeweilige, meist komplexe Gesamtsituation 

nicht einzuengen, ist eine stichwortartige Nennung (ggf. um konkretisierende 

Erläuterungen ergänzt) gewählt worden, in denen grenzverletzendes Verhalten oder 

auch sexualisierte Gewaltsituationen auftreten können: 

 

• Unbeaufsichtigte Wege und Orte (Schulweg, Schwimmbad, Umkleiden,…). 

• Abgelegene, schlecht einsehbare Räumlichkeiten (Beratungssituationen, 

Erste-Hilfe-Raum, Büros von Funktions- und Leitungspersonal). 

• Arbeitsgemeinschaften mit externem Personal. 

• Unbeaufsichtigte Projekte von Schüler:innen (Nachhilfe von Schüler:innen, 

AGs von/ mit Schüler:innen). 

• Bereich Betreute Lernzeit. 

• Wandertage, Klassenfahrten und Tage religiöser Orientierung. 

• Digitaler Raum, der den schulischen Alltag berührt (z. Bsp. missbräuchliches 

Verhalten mit iPads oder Smartphones). 

• … 

 

 



I S K - Institutionelles Schutzkonzept des St.-Pius-Gymnasiums Coesfeld 

4 
 

3. Verhaltenskodex 
 

Sämtliche in diesem Verhaltenskodex benannten Regeln gelten für alle Personen, die 

sich im System St. Pius-Gymnasium bewegen. 

Alle Beschäftigten des Systems „Pius“ verpflichten sich mit Unterzeichnung, diesen 

Verhaltenskodex verbindlich einzuhalten. Dazu gehört unter anderem die Vorlage 

eines erweiterten Führungszeugnisses sowie einer Selbstauskunftserklärung (gemäß 

Präventionsordnung §5, §2, Abs. 7). 

Ein Missachten des Verhaltenskodexes bzw. des Institutionellen Schutzkonzeptes des 

St. Pius-Gymnasiums zieht Konsequenzen nach sich. 

Wir möchten uns auf diese Art gegen jede Form von Diskriminierung stellen und uns 

stark machen für die in Artikel 3 des Grundgesetzes vertretenen Werte. 

 

3.1 Umgang mit Macht und Rollenbewusstsein 

• Wir als Schulgemeinde sind uns darüber im Klaren, dass es ein Machtgefälle 

zwischen Lehrer:innen und Schüler:innen gibt. Um jeglicher Form 

missbräuchlicher Beziehung vorzubeugen, gilt für uns, dass wir nur 

pädagogische Beziehungen zu den uns anvertrauten Schüler:innen 

unterhalten, die grundsätzlich frei sind von erotischen und / oder sexuellen 

Motiven bzw. Interessen.  

• Das Lehrpersonal ist mit seinem Umgang mit Macht möglichst transparent z. B. 

Begründen einer Entscheidung. 

 

3.2 Achtung der Bedürfnisse der/ des Einzelnen 

• Wenn eine Person sich durch Handlungen Dritter in irgendeiner Form bedrängt 

oder unwohl fühlt, bietet das System „Pius“ verschiedene Angebote bzw. 

Möglichkeiten, um sich direkt vor Ort Unterstützung zu suchen und seine 

eigenen Interessen zu schützen (SV, Klassenleitung, MAV, Beratungsteam, 

Schulsozialarbeit, Schulseelsorge, Präventionsfachkraft). 

 

3.3 Sprache und Wortwahl 

• Wir bemühen uns um eine offene, achtsame und gesprächsbereite 

Kommunikation in der Schulgemeinschaft.  

• Wir bemühen uns nach Kräften, jeden sexualisierten und anderweitig 

übergriffigen und verletzenden Sprachgebrauch zu vermeiden und machen uns 

gegenseitig wie auch die Kinder und Jugendlichen im Umgang untereinander 

darauf aufmerksam. 

• Der Körper anderer wird nicht kommentiert.  

• Die Regeln für den mündlichen Sprachgebrauch gelten auch für die nonverbale 

Kommunikation sowie die Kommunikation über digitale Medien und soziale 

Netzwerke. 
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3.4 Adäquate Gestaltung von Nähe und Distanz 

• Alle nehmen individuelle Grenzempfindungen anderer Personen ernst und 

achten diese.  

• Lehrpersonen bzw. Verantwortliche pflegen mit Schüler:innen keine 

Geheimnisse. 

• Lehrpersonen bzw. Verantwortliche nehmen Rückmeldungen zum Umgang mit 

Nähe und Distanz in jedem Fall ernst und tragen diese in den Kollegenkreis und 

nach Möglichkeit in das Beratungsteam bzw. zu den PFK weiter. 

 

3.5 Angemessenheit von Körperkontakten 

• Die Nähe der Lehrkräfte bzw. der Verantwortlichen zu den Schüler:innen drückt 

sich grundsätzlich durch Aufmerksamkeit, Gespräche und Begleitung aus, nicht 

durch Körperkontakt. 

• Eine Grenzverletzung beginnt dort, wo ein Einverständnis nicht eingeholt 

wurde. Die Zustimmung oder Ablehnung zu Körperkontakt kann verbal und 

nonverbal erfolgen. 

• Jede/r hat das Recht „Nein!“ bzw. „Das ist mir zu nah!“ zu sagen. Das gilt sowohl 

für Schüler:innen als auch für Lehrer:innen bzw. Verantwortliche. 

• Bei Fremd- und Eigengefährdung gehen die Verantwortlichen bzw. 

Lehrpersonen in Notfallsituationen sofort dazwischen. 

• Bei risikobehafteten Situationen wie z.B. im Sportunterricht ist neben den 

ohnehin bestehenden Vorschriften für Transparenz bezüglich notwendiger 

Hilfestellungen und Körperkontakte zu sorgen. 

 

3.6 Regeln setzen – unsere Fehlerkultur 

Grundhaltung: 

• Bei unangemessenem Verhalten wählen Verantwortliche stets eine Ansprache, 

die Alter und Situation angemessen sind. 

• Schüler:innen sowie Lehrkräfte bzw. Verantwortliche bitten für ihr Fehlverhalten 

bei Betroffenen um Entschuldigung. 

 

Gruppenregeln: 

• Verantwortliche/ Lehrkräfte und Schüler:innen erarbeiten Regeln für die 

jeweilige Klasse und verpflichten sich gegenseitig zur Einhaltung. 

• Bei Bedarf finden Reflexionen und ggf. Überarbeitungen der geltenden 

Gruppenregeln statt. Für Wander- oder Klassenfahrten sind gegebenenfalls 

zusätzliche Vereinbarungen nötig. Diese werden den Erziehungsberechtigten 

und Schüler:innen transparent gemacht. 

• Geltende Regeln werden allen Beteiligten gegenüber transparent gemacht. Sie 

werden schriftlich festgehalten und ausgehändigt bzw. ausgehangen bzw. 

veröffentlicht. 
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• Bei Fehlverhalten von Schüler:innen und/ oder Verantwortlichen: Bei leichten 

Vergehen wird darauf hingewiesen, zur Reflexion angeregt und entsprechend 

angemessenes Verhalten eingefordert. Bei schweren Verstößen geben die 

Verantwortlichen die Informationen an die Schulleitung weiter. Diese 

entscheidet nach Beratung mit den PFK über das weitere Vorgehen.  

 

3.7 Zulässigkeit von Geschenken, Belohnungen und Zuwendungen 

Es erfolgen keine Geschenke, Belohnungen oder Zuwendungen von einzelnen 

Lehrkräften bzw. Verantwortlichen an einzelnen Schüler:innen. 

Geschenke von Verantwortlichen an Schüler:innen 

• erfolgen an die ganze Gruppe (z.B. Pat:innen der Klasse 5), 

• sind nicht mit Gegenleistungen verbunden, 

• sind nicht von hohem materiellem Wert, 

• dürfen von den Teilnehmer:innen auch abgelehnt werden. 

Wenn Lehrkräfte bzw. Verantwortliche von Schüler:innen oder Eltern Geschenke 

erhalten: 

• dürfen Geschenke an Einzelne nur von geringem materiellem Wert sein (oft 

unter 10 €), 

• größere Geschenke können nur als Gruppengeschenke erfolgen (z.B. an das 

ganze Kollegium). 

 

Geschenke dürfen niemals an eine Gegenleistung geknüpft sein. Wertvollere 

Geschenke oder Vorteile bedürfen der Zustimmung des Dienstvorgesetzten um 

Korruption und den Anschein der Vorteilsnahme zu vermeiden.  
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4. Pädagogische Konzepte und Fortbildungen 
 

Wir bemühen uns um eine fortgesetzte Aufmerksamkeit für das Thema Prävention 

sexualisierter Gewalt, da es uns wichtig ist, es in der schulinternen Kommunikation 

lebendig zu halten. Dabei ist uns wichtig, Eltern und Schüler:innen die 

Präventionsarbeit nahezubringen und sie einzubinden.  

 

Unsere Schule hat ein eigenes Konzept für die Fortbildung im Bereich sexualisierter 

Gewalt. Unser Konzept sieht folgende fünf Schritte vor: 

1. Bei Einstellungsverfahren jedweder Art werden die Stichworte  

Grenzverletzung, Übergriff und Missbrauch thematisiert. 

2. Alle Mitarbeitenden in der Schule wird das ISK ausgehändigt. Darauf wird 

insbesondere auch bei Neueinstellungen geachtet.  

3. Alle Lehrerinnen und Lehrer sind verpflichtet an einer zweitägigen 

Intensivschulung zur Prävention sexualisierter Gewalt sowie nach 5 Jahren an 

einer Vertiefungsschulung (mit Wahlthemen) teilzunehmen. 

Alle anderen in Schule Beschäftigten wie z.B. Sekretariat, Hausmeister, 

Referendar:innen… müssen nach den Vorgaben des Bistums (Schulträger) 

ebenfalls an entsprechenden Schulungen teilnehmen.   

4. Zu Beginn des Schuljahres wird das Thema „Prävention sexualisierter Gewalt“ 

auf einer Lehrerkonferenz angesprochen. Es gehört in den Kontext der 

generellen Information über die internen und externen Beratungsangebote, 

Ansprechpartner und sowie das Krisenteam. 

5. Die schulinternen Präventionsfachkräfte (PFK) unterstützen bei der Suche nach 

passenden Fortbildungsangeboten und organisieren bei Bedarf mit Hilfe 

externer Partner schulintern Fortbildungen zur Prävention sexualisierter Gewalt 

und des Umgangs damit.  

 

Darüber hinaus gibt es bereits eine Reihe von unterrichtlichen und 

außerunterrichtlichen Anstrengungen, die ebenfalls präventiven Charakter haben wie 

auch Gegebenheiten in der kollegialen Kooperation und der Beratungsarbeit der 

Schule: 

 

4.1 Unterrichtliche Behandlung der Themen Sexualität, Aufklärung 
 

Wir bemühen uns um die laufende Evaluation der sexualpädagogischen Konzepte in 

den  verschiedenen Jahrgangsstufen sowie mit den verschiedenen externen Partnern. 

 

• Im NaWi-Unterricht der Klasse 6 und im Biologieunterricht der Klasse 9 

beschäftigen wir uns mit dem Thema Sexualaufklärung. Unterstützt werden wir 

dabei von Referentinnen des Sozialdienstes katholische Frauen (SkF) sowie 

von einer Frauenärztin. 
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• In der Sekundarstufe II wird in den Grund- und Leistungskursen des Fachs 

Biologie das Thema Genetik, Pränataldiagnostik u. a. behandelt. 

• Der Sprachunterricht in Englisch, Deutsch, Französisch berührt (bspw. in 

Englisch in der Einführungsstufe der gymnasialen Oberstufe) die Stichworte 

Identität und Transgender-Probleme. Angeregt durch Lektüre werden die 

relevanten Themen immer wieder angesprochen. 

• Der musische Bereich mit den Fächern Musik, Kunst, Literatur, Film 

thematisieren immer wieder Fragen nach Körperlichkeit und Sexualität, z. B. 

hinterfragen Geschlechter-Klischees (Frauenbild in Musikvideos, Jungen- vs. 

Mädchenspielzeug, Körpersprache…). 

• Der Religionsunterricht in den Jahrgangsstufen 5 und 6 thematisiert Beziehung 

und Freundschaften – in der Jahrgangsstufe 9 ebenfalls.  

• Eine Sondersituation an der Schule betrifft die „Sternstunden/Verantwortung“. 

Sie findet gegenwärtig in insgesamt vier bzw. zwei Wochenstunden in der 

Klasse 5 und 6 statt, wird weitergeführt bis in die Jahrgangsstufe 7. In offenen 

Einheiten werden immer auch Fragen rund um Beziehung, Identität, 

geschlechtliche Identität und soziales Lernen thematisiert (z.B. Lions Quest-

Programm „Erwachsen werden“). In Kooperation mit dem „Weißen Ring“ finden 

geschlechtsspezifische Angebote zum Thema „Selbstbewusstsein/ 

Selbstbehauptung“ statt. 

• In Klasse 9 wird durch das Projekt „Soziales Engagement“ Bereitschaft zur 

Anteilnahme und solidarischem Handeln geweckt.  

• Die Theaterarbeit und Varieté-Arbeit sind immer wieder Anlass, über 

Körperlichkeit, Bühnenpräsenz, über Aussehen, über Ausdruck ins Gespräch 

zu kommen - und damit auch über die Fragen nach sexueller Identität. 

• In der Sportfachschaft gibt es eine hohe Sensibilität bezüglich des Themas, 

insbesondere in Bezug auf Körperkontakt, Partnerübungen, Kleidung, Betreten 

der Umkleidekabinen durch die Lehrperson. Zu Beginn des Schuljahres wird 

das Thema in den Klassen angesprochen. 

 

4.2 Projekte zur Unterstützung der Identitätsentwicklung, soziales Lernen 
 

• Die Jahrgangsstufen 6 und 9 sehen Projekttag bzw. Projektstunden vor, die in 

Kooperation mit dem SkF in Coesfeld z. T. getrenntgeschlechtlich durchgeführt 

werden zum Thema Sexualität, Aufklärung und Beziehung. 

• Das Butterfly-Projekt (Situation von Straßenkindern) wird in Kooperation mit 

Misereor durchgeführt. 

• Die Jahrgangsstufen 6, 8 und EF sind mit Tagen religiöser Orientierung bzw. 

vergleichbaren Projekten befasst. Hier sind die Kooperationspartner die KSJ, 

das Schulungsteam der Jugendburg Gemen und die Arbeitsstelle für TrO in der 

Schulabteilung des BGV. 

• In der Jahrgangsstufe 5 gibt es das Projekt „Faires Streiten“. 
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• Die Lions-Quest-Formate und die Bemühungen um Medienerziehung liegen in 

Verantwortung des Klassenleitungsteams, die in der Regel und nach 

Möglichkeit durch Mann und Frau besetzt sind, Stichwort Sternstunden/ 

Verantwortung s. o. 

• Wir bemühen uns um eine Wachsamkeit im Bereich des Umgangs mit sozialen 

Medien, (z.B. in Klasse 6 Projekt mit Medienpädagogen, Law4School in der 

Klasse 8, Informationsabend der Kriminalpolizei, Angebote der Medienscouts). 

Wir überprüfen, inwiefern das bestehende Informations- und Schulungsangebot 

für Schüler:innen, Eltern und Lehrer:innen erweitert werden kann 

 

4.3 Organisatorisch-Strukturelles, Kommunikation, Beratung 
 

• BiBer-Gespräche (Lehrer-Schüler-Gespräche): gesamtes Kollegium 

• Beratungslehrer:innen: (Annika Klein, Birgit Lohmann, Stefan Mensching) 

• Schulseelsorger: Philipp Lammering 

• Schulsozialarbeit: Sarah Uhlending (Erziehungsberatungsstelle der Caritas) 

• Interne Partner: Das Angebot des Learncoaching wird nach der 

Implementierungsphase bereits gut angenommen. Die Medienscouts der 

Klasse 9 begleiten Schüler:innen im Umgang mit Medien. 

• Externe Partner: Wir sind im regelmäßigen Austausch mit der Regionalen 

Schulberatungsstelle des Kreises Coesfeld und der Erziehungsberatung der 

Caritas. 

 

 

5. Transparente Beschwerdewege 
 

Alle Verantwortlichen und Schüler:innen haben jederzeit das Recht, sich Hilfe zu 

suchen, beziehungsweise sich über Unsicherheiten mit Ansprechpartner:innen 

auszutauschen. Mögliche Ansprechpartner:innen und Anlaufstellen sind in diesem 

Kapitel benannt. 

 

5.1 Ansprechpartner und Beratungsmöglichkeiten 

 

Schulinterne Ansprechpartner:innen 

Präventionsfachkräfte:  

Birgit Lohmann, Beratungslehrerin, Mail: birgit.lohmann@pgc.bistum365.de 

Philipp Lammering, Schulseelsorger, Mail: lammering@bistum-muenster.de 

 

Sozialarbeiterin: 

Sarah Uhlending, Mail: sarah.uhlending@pgc.bistum365.de 

 

mailto:birgit.lohmann@pgc.bistum365.de
mailto:lammering@bistum-muenster.de
mailto:sarah.uhlending@pgc.bistum365.de
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Weitere Beratungslehrer:innen: 

Annika Klein, Mail: annika.klein@pgc.bistum365.de 

Stefan Mensching, Mail: stefan.mensching@pgc.bistum365.de 

 

Schulleiter: 

Dr. Matthias Korten, Mail: korten@bistum-muenster.de 

Tel.: 02541-9459-0 

 

Bei Mutmaßungen bezüglich sexualisierter Gewalt, die beispielsweise Lehrer:innen 

oder Betreuer:innen bekannt werden, sind die von der Schule benannte 

Ansprechpartnerin/der Ansprechpartner für die Prävention sexualisierter Gewalt 

einzubeziehen, sofern diese Personen durch vom Bistum organisierte Fortbildungen 

entsprechend geschult sind.  

Unsere Schule arbeitet in verschiedenen Zusammenhängen immer wieder mit 

externen Partnern zusammen. Im Folgenden sind die regionale und überregionale 

Beratungsmöglichkeiten aufgelistet: 

 

Regionale Beratungsmöglichkeiten 

Caritasberatungsstelle Coesfeld Kinderschutzfachkraft  

(§8a Fachkraft): Norbert Janning, 

Tel.: 0 25 41/72 05 42 00 

 

Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt beim Caritasverband für den Kreis Coesfeld 

Tel.: Erstkontakt: 02594-9504215 

Sprechzeiten: Mo – Do 8.00 -17.00 Uhr, Fr: 8.00 – 13.30 Uhr 

https://www.caritas-coesfeld.de/hilfen/kinderjugendundfamilie/fachstelle-sexualisierte-

gewalt/fachstelle-sexualisierte-gewalt 

 

Regionale Schulberatungsstelle des Kreises Coesfeld: 

Dirk Zeuner (Schulpsychologe und Leitung):  

Friedrich-Ebert-Str. 7 

48653 Coesfeld 

Telefon (Sekretariat): (02541) 18-4051 

Mail Sekretariat (Anna Mühlenkamp): schulberatung@kreis-coesfeld.de 

 

Ehe-, Familien- und Lebensberatung EFL des Bistums Münster in Coesfeld 

Gartenstraße 12, 48653 Coesfeld 

Tel.: 02541-2363 

Mail: efl-coesfeld@bistum-muenster.de 

 

Sozialdienst katholischer Frauen e.V., SkF 

Neustraße 8, 48653 Coesfeld 

Tel.: 02541-9544-0 

mailto:annika.klein@pgc.bistum365.de
mailto:stefan.mensching@pgc.bistum365.de
mailto:korten@bistum-muenster.de
https://www.caritas-coesfeld.de/hilfen/kinderjugendundfamilie/fachstelle-sexualisierte-gewalt/fachstelle-sexualisierte-gewalt
https://www.caritas-coesfeld.de/hilfen/kinderjugendundfamilie/fachstelle-sexualisierte-gewalt/fachstelle-sexualisierte-gewalt
mailto:schulberatung@kreis-coesfeld.de
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frauen e.V. Coesfeld 

Gartenstraße 12, 48653 Coesfeld 

Tel.: 02541 970620 

Mail: info@frauen-ev.de 

 

Jugendamt der Stadt Coesfeld 

Bernhard-von-Galen-Str. 10, 48653 Coesfeld 

Leitung: Dorothee Heitz, tel.: 02541-939-2308 

Mail: dorothee.heitz@coesfeld.de 

 

Kreis Coesfeld 

Jugendamt 

Tel.: 02541-185140 

Mail: jugendamt@kreis-coesfeld.de 

Kinderschutzfachkraft (§8a Fachkraft):  

Elke Beck, 

Tel.: 0 25 41/18 51 00 

Mail: elke.beck@kreis-coesfeld.de  

 

Kinderschutzambulanz der Christophorus Kliniken  

Melanie Wagner  

Telefon: 02541 89-13095 (24 Stunden/Tag) 

E-Mail: melanie.wagner@christophorus-kliniken.de 

Anschrift:  

Christophorus Kliniken 

Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 

Südring 41, 48653 Coesfeld 

 

Bistum Münster - Präventionsstelle 

Beate Meintrup (Präventionsbeauftragte des Bistums Münster) 

Tel.: 02 51/49 51 70 10 

Mail: meintrup-b@bistum-muenster.de 

 

Bistum Münster - Ansprechpersonen bei Fällen sexuellen Missbrauchs: 

Hildegard Frieling-Heipel (Dipl.-Sozialpädagogin), Tel.: 0173/1 64 39 69 

Dr. Margret Nemann (Theologin, Supervisorin), Tel.: 0152/57 63 85 41 

Marlies Imping (Dipl.-Pädagogin), Tel.: 0162/20 78 68 9 

 

Beratungsstelle Deutscher Kinderschutzbund 

Tel.: 02 51/4 71 80 

Mail: info@kinderschutzbund-muenster.de  

 

 

mailto:info@frauen-ev.de
mailto:dorothee.heitz@coesfeld.de
mailto:info@kinderschutzbund-muenster.de
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Krisenhilfe Münster  

Tel.: 02 51/51 90 05 

Mail:  kontakt@krisenhilfe-muenster.de 

 

Notruf für vergewaltigte und sexuell belästigte Frauen und Mädchen 

Tel.: 02 51/3 44 43 05 

 

Überregionale Beratungsmöglichkeiten 

Hilfetelefon „Sexueller Missbrauch“  

Tel.: 0800/22 555 30 

 

Nummer gegen Kummer „Kinder- und Jugendtelefon“  

Tel.: 0800/111 0 333 

 

Nummer gegen Kummer „Elterntelefon“  

Tel.: 0800/111 0 550 

 

Telefonseelsorge  

Tel.: 0800/111 0 111 

 

Bei Mutmaßungen, die unmittelbar pädagogische Mitarbeiter:innen der Schule 

betreffen, ist die Schulleitung einzubeziehen, damit von dort aus Kontakt mit den 

Verantwortlichen beim Schulträger hergestellt wird. Sollte das nicht sinnvoll erscheinen 

(z. B. wegen persönlicher Verflechtungen mit der Akteurin/dem Akteur), ist direkt 

Kontakt mit dem Schulträger zu suchen. Auch stehen in derartigen Fällen die 

unabhängigen „Ansprechpartner bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch“ beim Bistum 

Münster für Kontaktaufnahme bereit. Generell orientieren wir unser nach den 

Handlungsabläufen des Notfallordners für Schulen in Nordrhein-Westfalen „Hinsehen 

und Handeln“ (S. 143ff.).  

 

5.2 Handlungsleitfäden 
 

Im folgenden Abschnitt finden sich verschiedene Handlungsleitfäden, 

Handlungsschritte und ein Dokumentationsbogen zum Umgang mit 

Grenzverletzungen und Gewalt. Diese Dokumente finden sich jederzeit auch auf der 

Homepage Präventionsfachstelle des Bistums Münster (www.praevention-im-bistum-

muenster.de). Dort ist ebenfalls die aktuelle Präventionsordnung des Bistums zu 

finden. Die dort beschriebenen Handlungsleitfäden und Handlungsschritte sind 

verbindliche Grundlage des Umgangs mit Beschwerden und/oder Auffälligkeiten in 

unserer Schule.  

 

 

 

 

mailto:kontakt@krisenhilfe-muenster.de
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HANDLUNGSLEITFADEN 
GRENZVERLETZUNGEN UNTER SCHÜLER:INNEN 

Was tun … 
bei verbalen oder körperlich-sexuellen Grenzverletzungen  
zwischen Schüler:innen? 

Aktiv werden und gleichzeitig Ruhe bewahren! 
„Dazwischen gehen“ und Grenzverletzung unterbinden. 
Grenzverletzung präzise benennen und stoppen. 

Situation klären! 

Offensiv Stellung beziehen! 
Gegen diskriminierendes, gewalttätiges und sexistisches Verhalten. 

Vorfall im Verantwortlichenteam ansprechen!  
Abwägen, ob die Aufarbeitung in der ganzen Gruppe oder einer 
Teilgruppe sinnvoll ist. 
Konsequenzen für die Urheberinnen und Urheber beraten. 

Information der Eltern und des Trägers bei erheblichen 
Grenzverletzungen! 

Eventuell zur Vorbereitung auf das Elterngespräch: 
Kontakt zu einer Fachberatungsstelle aufnehmen! 

Präventionsarbeit verstärken! 
Weiterarbeit mit der Gruppe oder mit den Teilnehmenden: 
Grundsätzliche Umgangsregeln überprüfen und (weiter-)entwickeln. 

Handlungsleitfaden: Grenzverletzungen unter Schüler:innen 
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HANDLUNGSLEITFADEN 
MITTEILUNGSFALL 

Was tun … 
Wenn ein Schüler/eine Schülerin von sexueller Gewalt berichtet? 

IM MOMENT DER MITTEILUNG IM MOMENT DER MITTEILUNG 
 

Nicht drängen! 
Kein Verhör. Kein Forscherdrang. 
Keine überstürzten Aktionen. 

 

Offene Fragen (Wer? Was? Wo?) 
stellen und keine „Warum“-Fragen 
verwenden! 

 

Keine logischen Erklärungen  
einfordern! 

 

Keinen Druck ausüben! 

Keine unhaltbaren Versprechen oder 
Zusagen abgeben! 
Keine Angebote machen, die nicht 
erfüllbar sind. 

Ruhe bewahren! 
Keine überstürzten Aktionen. 

Zuhören, Glauben schenken und 
den jungen Menschen ermutigen 
sich anzuvertrauen! 
Auch Erzählungen von kleineren 
Grenzverletzungen ernst nehmen. 
Gerade Kinder erzählen zunächst nur 
einen Teil dessen, was ihnen 
widerfahren ist. 

Grenzen, Widerstände und 
zwiespältige Gefühle des jungen 
Menschen respektieren! 

Zweifelsfrei Partei für den jungen 
Menschen ergreifen! 
„Du trägst keine Schuld an dem, was 
vorgefallen ist!“ 

Versichern, dass das Gespräch 
vertraulich behandelt wird und nichts 
ohne Absprache unternommen wird! 
„Ich entscheide nicht über Deinen 
Kopf.“ 
– aber auch erklären – 
„Ich werde mir Rat und Hilfe holen.“ 

Die eigenen Grenzen und Möglich-
keiten erkennen und akzeptieren! 

Handlungsleitfaden: Mitteilungsfall 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



I S K - Institutionelles Schutzkonzept des St.-Pius-Gymnasiums Coesfeld 

15 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Seite 18 



I S K - Institutionelles Schutzkonzept des St.-Pius-Gymnasiums Coesfeld 

16 
 

Handlungsleitfaden: Vermutungsfall – Jemand ist Betroffene oder Betroffener 
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Handlungsleitfaden: Vermutungsfall – Jemand ist Täterin oder Täter 
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Handlungsschritte in Verantwortung der Institution/des Trägers 
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Dokumentationsbogen 
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